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Amtliches.
Vom K . Evangelischen Oberschulrat ist am 17 . März

eine ständige Lehrstelle in Göttelsingen, Bez . Pfalz¬
grafenweiler, dem Unterlehrer Otto Dietrich in Geislingen
übertragen worden.

Die Abhaltung von M a s ch i ne n l e h r ku r s e n
für Schmiede in Hohenheim.

In der Zeit vom ! 5 . bis 20 . Mai , sowie bei genügender
Beteiligung vom 22 bis 27 . Mai ds . Js . wird in Hohen¬
heim je ein Maschinenlehrkurs für Schmiede (Meister und
Gesellen) abgehallen. Der Unterricht , welcher unter Leitung
des Landessachverständigen für landw . Maschinenwesen Dr.
Holldack und unter Mitwirkung des Gutswirlschaftsinspektors
Gabriel und des Personals der Maschinenprüfungsanstalt
abgehalten wird, umfaßt Vorträge , Demonstrationen in der
Maschinenhalle und Maschinenlehrsammlung, Montage und
Reparaturarbeiten in der Schmiede und Vorführung von
Maschinen auf dem Felde. Der Unterricht ist unentgeltlich;
für Wohnung und Kost haben die Teilnehmer selbst zu
sorgen . Die Teilnehmerzahl an jedem Kurs ist auf 6 fest¬
gesetzt . Gesuche um Zulassung zu den Kursen sind spätestens
bis 1 . Mai beim Sekretariat der Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft einzureichen.

Deutscher Reichstag.
Berlin,, .17 . März ..

Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffne : die Sit¬

zung mit einer Ansprache , in der er des oOjähr.
Gedenktages der Vereinigung des Königreichs I alten

gedenkt und von einem namens des Reichstags an
den Präsidenten der italienischen Deputiertenkammer
gesandten Glückwunschtelegramm Mitteilung macht.
Die Abgeordneten haben sich erhoben mit Ausnahme
einiger Mitglieder des Zentrums und der Sozial¬
demokratie . Hierauf wird die zweite Lesung des
Etats des Reichsamt des Innern fortgesetzt . Beim
Titel „Oberseeamt " entspann sich eine längere De¬
batte über die Ueberwachung der Seetüchtigkeit der

Schisse . Es folgt das Kapitel „ Statistisches Amt " .

Gamp (Reichst . ) wünscht möglichste Vereinfachung
der Statistik , Staatssekretär Delbrück sagt möglichste
Berücksichtigung dieses Wunsches zu . Nach weiterer
Debatte verliest Präsident Graf Schwerin -Löwitz eine

Dankdepesche des italienischen Kammerpräsidenten
für die Kundgebung des Reichstags . Sodann ver¬

tagt sich das Haus auf morgen . ^
Berlin , 18 . März.

Der heutige Tag war der 7 . Tag , der der Be¬

ratung des Etats des Reichsamts des Innern ge¬
widmet wurde, , am Tage zuvor hatte das Haus auf
seinen Glückwunsch zur SOjährigen Gedenkfeier der

Einigung Italiens noch ein herzliches Danktele¬

gramm des italienischen Kammerpräsidenten er¬

halten . Abgeord . Ranner (Zentrum ) begründete
beim Kapitel Reichsgesundheitsamt eine Resolution,
die staatliche Entschädigungspflicht für Viehseuchen¬
verluste auch auf die durch Maul - und Klauen¬

seuche, .auszudehnen . Abg . Zietsch (Soz . ) forderte
schärfere Bekämpfung der Tuberkulose . Staatssekre¬
tär Delbrück stellte unter dem lebhaften Beifall
des Hauses fest , daß die Zahl der Todesfälle an Tu¬

berkulose dank ihrer erfolgreichen Bekämpfung in

Deutschland während des Jahrfünfts von 1903 bis
1907 von 214 auf je 100 000 Einwohner aus 184

zurückgegangen sei und konstant weitersinke . Auf
Anfrage des Abg . Neuner (natl . ) erklärte Staats¬

sekretär Delbrück , daß auf eine reichsgesetzliche Re¬

gelung des Apothekenwesens verzichtet sei . Ein Ge¬

setzentwurf über die Faulbrut der Bienen sei aus¬

gearbeitet . Abg . Mugdan (Vpt . / bedauerte die

Erklärung über die Apotheken und forderte Maß¬
nahmen gegen die drohende Fleischnot der Zukunft.
Auf Anregung des Abg . Rösicke (kons. ) erklärte

Staatssekretär Delbrück , daß die Durchführung des

Viehseuchengesetzes Landesfache sei , und daß die

Reichsregierung von jedem Seuchenfall im Auslande
durch die Konsuln unterrichtet werde . Eine Reichs-

konserenz zur Prüfung vom Schutzmaßnahmen sei

zur Zeit nicht nötig , da Preußen bereits vorgegau

gen sei . Abg . Sommer (Vpt . ) beklagte die über¬
strenge Handhabung der Vorschriften über die Blei¬
vergiftungen . Abg . Blankenho r n (natl . ) wünschte
eine Verschärfung der Nahrungsmittelkontrolle . Aus
Beschwerde des Abg . Vogt -Hall (Wirtsch . Bg . ) er¬
widerte württembergischer Bevollmächtigter Dr . Köh¬
ler , daß gegen die Einschleppung der Maul - und
Klauenseuche in Württemberg durch französisches
Vieh Schutzmaßnahmen getroffen seien. Montag 2
Uhr : Fortsetzung der Beratung . Schluß nach halb
sieben Uhr.

Wir bitten unsere Leser um

alsbaldige Erneuerung
des Abonnements auf unsere Zeitung , damit in der Zu¬
stellung derselben keine Unterbrechung eintritl.

Landesnachrichren.
Att «nk «ig . 20. März.

* Gewerbevereim Bei der gestrigen im „Lö¬
wen " stattgefundenen Generalversammlung
des Gewerbevereius begrüßte zunächst der Vorstand
des Vereins , C . W . Lutz , die erschienenen Mitglie¬
der uird berichtete anschließend über den Stand der
Kasse und über die Vereinstätigkeit . Die Vereins¬
tasse hatte im letzten Jahr eine Mehrausgabe zu
verzeichnen und zwar von 49 Mark . Die Kasse steht
deshalb nicht schlecht, denn der Verein hat ein Ver¬
mögen von 916 Mark . Für Zeitschriften wurden im
letzten Jahr allein etwa 200 Mark ausgegeben . Bei
Betonung dieses Postens hob der Vorstand hervor,
daß die Mitglieder die zirkulierenden Hefte mehr
als bisher schonen möchten : ein berechtigter
Wunsch , dem zu entsprechen jedes Mitglied bestrebt
sein sollte . In Beziehung auf das vorhandene Ver-
einsvermögen und wohl auch zur Beschwichtigung
etwa dadurch entstehender Wünsche wurde seitens
des Vorstandes konstatiert , daß das 50,ähr . Jubiläum
des Vereins in Aussicht stehe , bei dem größere Mit¬
tel nötig sind . Aus diesem Grund ist für dieses
Jahr zunächst auch kein Ausflug vorgesehen , denn
ein solcher stellt immer an die Bereinskasse erheb¬
liche Anforderungen . Der Gewerbeverein hatte am 1.
Januar 193 Mitglieder , eine stattliche Zahl ge¬
genüber manch anderem Bruderverein größerer
Plätze . Diese Zahl könnte aber noch wesentlich grö¬
ßer sein . Der Beitritt kann jederzeit erfolgen . Der
Geschäftsbericht des letzten Jahres wies reichliche
Arbeit ans . Dies ging neben den Ausführungen
des Vorstandes auch aus der von Schriftführer
Stadtbaumeister Henßler erfolgten Verlesung des
umfangreichen Protokolls hervor . Dem Kassier , Lo¬
renz Luz sen . , dem Schriftführer Sladtbaumei-
ster Henßler, sowie Kaufmann Paul Beck sprach
der Vorsitzende für ihre dem Verein geleistete Ar¬
beit und für die ihm zu Teil gewordene Unterstüt¬
zung den besten Dank aus . Aus den weitereu Aus¬
führungen des Vorstandes heben wir hervor , daß
gegenwärtig von Hauptlehrer B ö h m le r ein Buch-
sührungskurs für 16 Teilnehmer gegeben wird . Für
April und Mai sind zwei Vorträge und zwar sei¬
tens des Herrn Hanptlehrers Böhmler und des
Herrn Redakteurs Bai er vom Hansabund vorge¬
sehen . Die in Stuttgart errichtete jurist . Ge¬
schäftsstelle der Gewerbevereine , Seestr . 1 in

Stuttgart , erteilt den Mitgliedern unentgeltl . Rat
und Auskunft im Versicherungswesen , Mahnwesen
w . Dabei kommen nur ev . anfallende Unkosten der
Geschäftsstelle zur Anrechnung . Bezüglich der Haft¬
pflichtversicherung sieht der hies . Verein zu¬
nächst von einer Beteiligung an dem vom Verband
württ . Gewerbevereine abgeschlossenen Versiche¬
rungsvertrag ab . Dieser Gegenstand wird zurück-
gestellt , bis der demnächst abgelaufeue Vertrag zwi¬
schen Verband und Versicherungsgesellschaft wieder
erneuert ist . Auf eine Eingabe hin wurden Miß¬
stände bezüglich der hies . P o sts ch a l t e r ö f f n u n g
abgestellt , vom Postamt aber hervorgehoben , daß
von der gewünschten Oeffnung eines 2 . Schalters
( abends ) abgesehen werden müsse . Im Güterver¬

kehr wurde Klage geführt über die Unzulänglich¬
keit desselben . Auf eine entsprechende Eingabe teilte
die Betriebsinspektion mit , daß die Ursache im
Schmalspurverkehr zu suchen sei . Im übrigen wurde
eine Besserung des Güterverkehrs erzielt und von der
Versammlung konstatiert , daß es besser damit ge¬
worden sei . Bezüglich einer Beschwerde , über Erhe¬
bung zu hoher Gebühren bei der hiesigen Güter¬
zustellung wurde betont , daß nichts bekannt ge¬
worben sei über die Erhebung einer höheren Gebühr.
Der Gebührentarif wurde bekanntgegeben . Der vom
Ausschuß vorgeschlagenen Aenderung des Paragra¬
phen 5 des Statuts erteilte die Versammlung ihre
Zustimmung . Darnach wird nun nicht mehr alle
drei Jahre der ganze Ausschuß neu gewählt , son¬
dern je die Hälfte desselben . Der Vorstand hatte
eine Wiederwahl insbesondere aus berufl . Gründen
abgelehnt , schließlich aber auf Drängen des Aus¬
schusses hin sich bereit erklärt , die Vorstandschaft
noch ein Jahr zu übernehmen . Kart Luz, Gerber,
dankte dem Vorstand für seine Tätigkeit und für
die Annahme der Borstandsstelle auf ein weiteres
Jahr . Der Vorstand wurde dann einmütig wieder
gewählt und in den Ausschuß auf 6 Jahre : Stadt-
baumeister Henßler , Karl Luz , Gerber , Paul Beck,
Georg Schneider , Adolf Henßler : auf drei Jahre:
Seifensieder Kaltenbach , Karl Ackermann jr . , Flasch¬
ner Fr . Henßler sen . , I . M . Walz , Baumaierialien-
händler , Friede . Steiner , Karl Beck , Gerber . Der
Vorstand brachte noch, veranlaßt durch einen auge-
tündigteu Vortrag , die Mittelstandsvereini¬
gung zur Sprache und konstatierte , daß die Be¬
strebungen des Hansabundes resp . des Gewerbever-
eines mit denjenigen der Mittelstandsoereinigung
nicht identisch seien . Aus der Mitte der Versamm¬
lung wurde noch angeregt , die nötigen Schritte zu
tun , daß der letzte hieherkommeude Zug,
auf den verschiedenen Stationen nicht nur zum
Aussteigen , sondern auch zum Einsteigen hal¬
ten solle . Die seither geübte Praxis hat schon zu
mannigfachen Unannehmlichkeiten Anlaß gegeben
und das Gefühl ist nicht gerade erhebend , in nächt¬
licher Stunde auf einer Station zu warten und dann
sehen zu müssen , wie einem der letzte Zug vor,
der Nase vorbeifährt ! Seitens des Vorstandes wurde
noch über die Bestrebungen berichtet , einen Mit-
tagzug einzuführeu , der um 11 Uhr in Nagold'
ab - und um 12 Uhr von hier wieder zurückfährt . Es
wurde die Notwendigkeit dieses Zuges heroorgeho-
beu und die Hoffnung ausgesprochen , daß diesem
Wunsch noch entsprochen wird.

* Was verstehen wir unter Schutz der wirt¬
schaftlich Schwachen/? So läutete das Thema, über
welches gestern abend Verbandssekretär Springer
aus Stuttgart auf Veranlassung des hiesigen Ev.
Arbeitervereins im Saale der Krone referierte.
Springer ist in Altensteig kein Fremder mehr —
er sprach bereits voriges Jahr einmal hier - und
die klare , präzise Art , wie er sein jeweiliges
Thema behandelt , hat etwas ungemein Fesselndes.
Es wäre deshalb auch ein besserer Besuch des gest¬
rigen Vortrags , hauptsächlich von seiten der Mit¬
glieder des Ev . Arbeitervereins selbst , wohl zu wün¬
schen gewesen . Wir können selbstverständlich hier
den Vortrag nickt in seiner ganzen Ausführlichkeit
wiedergeben , wollen vielmehr nur das hervvrheben
was Springer über die gegenwärtig wirtschaftlich
am schlechtesten gestellte Bevölkerungsklasje im deut¬
schem Reiche , die Heimarbeiter, sagte . Sprin¬
ger ha ! dem im Januar d . I . in Berlin stattgefun¬
denen Heimarbeitertag augewohnt . Was dort von
Rednern aller Parteischattierungen über die wirt¬
schaftliche Lage im Heimarbeiterberuf gesprochen
worden ist (wobei naturgemäß auch mancherlei Ent¬
gleisungen mit unterlaufen sind ) , entwirft ein so
trostloses Bild der Lebensvcrhältnisse der Heim¬
arbeiter , daß man es diesen Leuten nicht verden¬
ken kann , wenn sie mit allen Mitteln auf eine
Besserung ihrer wirtschaftlichen Stellung hinarbei-
teu . Der Redner kritisierte kurz den dem jetzigen
Reichstage vorliegenden Entwurf des Gesetzes zum.
Schutze der Heimarbeiter , den er als völlig nichts-



sagend bezeichnet^ , nnd führte dann verschiedene
Punkte an , die die Heimarbeiter selbst zum Schutze
und zur Verbesserung ihrer Erwerbsvsrhältnisse ver-
langen . Das ist einmal die Einbeziehung der Heim¬
arbeiter in die vollen Rechte des gesamten Ver¬
sicherungswesens , weiter die Festsetzung von Mindest-
löhuen durch Aufstellung sogen . Lohntabellen , und
zuni dritten die Einführung einer Registrierpflicht,
um so diejenigen Kreise auszuschalten , die sich heule
vielfach nur zum Vergnügen mit Heimarbeit beschäf
tigen , eine solche aber zu ihrem Lebensunterhalt
gar nicht nötig haben, und !s o nur die ohnehin
schon sehr niedrigen Löhne der Heimarbeiter noch
mehr Herabdrücken . Es ist ja fraglich , ob der gegen¬
wärtige Reichstag das Gesetz in dieser Form noch
zustande bringt , zu begrüßen wäre dies aber ebenso,
wie die gesetzliche Regelung der Frage des Eintritts
der Arbeitersekretäre in die Arbeitskammern.
Der Vortragende fand für seine lehrreichen Ans
führungen auch diesmal wieder lebhaftes Interesse
und reichen Beifall . Erwähnt mag noch werden,
daß Springer in Kürze eine Reise nach dem Süden
antritt , die ihn durch Italien , wo er in einer An¬
zahl von Städten Vorträge hält , bis nach Fran-
zösisch -Afrika führen wird , lieber die Eindrücke , die
sich ihm auf dieser Reise bieten , wird er später auch
in Altensteig wieder einen Vortrag halten . n.

Wichtig für Landwirte ! Unseren Landwirten
dürfte bekannt sein , daß die deutschen .Eisenbahn-
Verwaltungen für die Beförderung von Saatge-
treide , nämlich : Weizen , Roggen , Gerste, Hafer und
Spelz eine öOprozent . Frachtermäßigung gewähren.
Die Ermäßigung gilt auch für Hülsenfrüchte und
Kartoffeln im Falle der Verwendung als Saat'
gut. Für Kartoffeln nur in der Zeit vom l . Mürz
bis 31 . Mai . Beziehen die Landwirte ihr Saat¬
gut aus einer anerkannten Saatgutzüchterei , so wird
die Frachtermäßigung sofort bei der Aufgabe der
Saatgutsendung berechnet. In allen anderen Fäl¬
len wird zunächst die gewöhnliche Fracht berechnet,
der Unterschied zwischen dieser und der ermäßigten
Fracht jedoch dem Empfänger der Sendung erstat¬
tet , wenn er dies binnen drei Monaten nach An¬
kunft der Sendung unter Vorlage des Original¬
frachtbriefs und einer Erklärung nach folgendem
Muster bei der Verwaltung der Empfangsbahn be¬
antragt :

Erklärung:
„ Ich . erkläre hiermit auf Pflicht

und Gewissen , daß die nachstehend aufgeführten
Saatgutsendungen von mir im eigenen landwirt¬
schaftlichen Betriebe verwendet worden sind . Ich bin
bereit , auf Verlangen der Eisenbahn durch Vorlage
der Bücher oder sonstigen Belege und durch eine
auf meine Kosten vorzunehmende Prüfung dieser
Beweismittel die tatsächliche Verwendung zur Aus-

Lfd. Emgcmgstag ^ Inhalt Versandstation Gewicht
kx.

Nr. der Sendung.

Stands
^ im Frachtbrief angegebenen Empfängers.

Die gegenwärtig sehr zahlreich bei den Sta¬
tionen und der General -direktion der Staatseisenbah¬
nen einkommenden Anträge auf Frachtrückvergütung,
entsprechen in formaler Hinsicht meistens nicht den
vorstehend angegebenen Bestimmungen und müssen
fast durchweg den Antragstellern zur Vervollstän¬
digung zurückgegeben werden . Jedem Antrag auf
Gewährung der Frachtermäßigung , muß namentlich
die oben abgedruckte Erklärung i in Wortlaut bei¬
gefügt sein . Den Landwirten ist zu empfehlen , diese
Nummer der Zeitung „Aus den Tannen " für vor¬
kommende Fülle aufzubewahren.

* Durch die Karl Henßler -Stiftung wurde heute
früh seitens der Schulkinder in der unteren Stadt
gesungen und zwar anläßlich des Geburtstags der
Mutter des Stifters . Bekanntlich wird je einmal im
Jahre am Geburtstage des Vaters und am Ge¬
burtstage der Mutter des verst . Karl Henßler ge¬
sungen.

* Schmiede - Innung Nagold , Am gestrigen
Sonntag fano in Nagold im Gasthaus z . „Schwanen"
eine Hauptve rs ammlung der Schmi de-Jnnung
des Bezirks Nagold statt . Der seitherige Obermei¬
ster , Schmied B r e tzi n g - Nagold , legte wegen vor¬
gerückten Alters sein Amt nach 1 2jähr . Führung,
seit die Innung besteht, nieder . An dessen stelle
wurde Schmiedmeister T h e u r e r in Nagold gewählt.
Auch der Kassier , Schmiedmeister P r o ß , trat von
seinem Amt zurück . Für ihn wurde Schmiedmeister
Ehr . Bühls r - Altensteig gewählt . Letzterer sprach
dem seitherigen Obermeister Bretzing den Dank für
seine Tätigkeit als Obermeister aus nnd die Anwe¬
senden erhoben sich zum Zeichen des Dankes von
ihren Sitzen . Zur Sprache kam die Umwandlung
der Innung in eine Zwangsinnung . Beschlossen
wurde aber die freie Innung beizubehalten.

* Am gestrigen Sonntag ging über die Mittags¬
zeit ein Freiballon in nur geringer Höhe über unser
Tal , der später zwischen Berneck und Zwerenberg
landete . (Siche auch die Meldung von Berneck .)

-r . Berneck, 20 . März . Ein seltenes Schauspiel
hatten gestern mittag die Bewohner des eine halbe
Stunde von hier entfernten Bruder -Hauses , nämlich
die Landung eines Luftballons. Der Bal¬
lon „Stuttgart " war um 12 Uhr über unserer Mar¬
kung sichtbar geworden : er bewegte sich in beträcht¬
licher Höhe von Osten nach Nordwesten in ziemlich
langsamer Fahrt . Die Landung erfolgte mit Hilfe
der zahlreich herbeigeeilten Personen ganz glatt,.
Dem Korbe entstiegen vier Herren aus Stuttgart
und Reutlingen , die um dreiviertel 1 1 Uhr in Reut¬
lingen aufgestiegen waren . Die Bruderhäusler ha¬
ben den abmontierten Ballon auf den hiesigen Bahn¬
hof gebracht . -

Besenfel- , 19. März . (Korr ?, Scharlach und
Diphtherie sind in manchen Häusern unseres
Dorfes eingekehrt und versetzen die Bewohner in
Schrecken und Trauer . Ein siebenjähriges Mädchen
ist erst vor kurzer Zeit der heimtückischen Krank¬
heit erlegen und schon wieder hat der Tod sich
ein Opfer gesucht . Nach kurzer KrankhT starb gestern
die l 6jährige Tochter Martha des hiesigen Schult¬
heißen Müller ebenfalls an Scharlach . Der schwer¬
betroffenen Familie wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu.

* Grüntal , ! 7 . März . Am vergangenen Mon¬
tag wurde hier der in weiten Kreisen bekannte Ger-
bermeister Keinpf zu Grabe getragen . Trotz des un¬
gemein schlechten Wetters waren denn auch die

vielen Verwandten gar nicht gerechnet — eine sehr
große Zahl seiner Freunde und Bekannten gekom¬
men , um dem Verstorbenen die letzte Ehre zu er¬
weisen und ihn zu seiner letzten Ruhestätte zu be¬
gleiten . Am 27 . Juli > 842 in Altensteig geboren,
bildete er sich nach Absolvierung der Schule in
strenger Lehre bei seinem Vater zu dem geschäfts¬
tüchtigen u . umsichtigen Manne aus , als den ihn jeder,
der geschäftlich mit ihm zu tun hatte , kennen lernte.
Im April l868 verheiratete er sich mit der nun
trauernden Witwe Barbara geb . Armbruster , der
Tochter des weild . Matthäus Armbruster , Rotger¬
bers hier . Mag es ihm in seiner Art einerseits
auch anfangs schwer gefallen sein , sich in dem ganz
und gar vom Geiste Gustav Werners durchwehten
Hause einzuleben , so verstand er es andererseits
dem Geschäfte seines Schwiegervaters seinen beson¬
deren Stempel anfzudrücken, und lange Zeit stand
die Kempfsche Gerberei in hoher Blüte und ist durch
die Güte ihrer Waren weit herum bekannt . Ueberall
fiel Gerber Kempf schon auf durch seine Größe,
Allerwärts bekannt war auch sein unverwüstlicher
Humor , der ihn bis in feine letzten Lebenslage
hinein nicht verlassen hat . Hatte er auch seine be¬
sondere Eigenart , die nicht allen und nicht überall
gefiel , vielleicht auch oft nicht verstanden wurde,
so mußte man doch bei näherer Bekanntschaft mit
ihm zu der Ueberzeugung kommen, daß man es
trotz allein mit einem Mann von ehrenfesten und
zuverlässigem Charakter zu tun hatte . Mit ihm ist
wieder ein Stück Grüntal dahingeschwundcn . Man
kann sich eigentlich Grüntal ohne seinen „Gerber"
kaum denken . Schmerzlich vermißt ihn seine Fa¬
milie , und er hat in derselben sowie im Geschäft
eine große Lücke hinterlassen . Auch in seinem son¬
stigen großen Bekanntenkreise wird „der Gerber von
Grüntal " noch lange im Gedächtnis fortleben.

* Brertcubcrg , OA . Calw . 18 . Mürz . Am gestri¬
gen Freitag war bei uns zum drilten -nale Schult-
heißenwahl . Kübler erhieli oiesmal 44,
Gre ule 34 Stimmen . Ob es bei dieser WahlI
bleibt , muß abgewartet werden.

- Calw , 20 . März . Die im Jahr 1886 von
Karl Weigle neuerbante O rgel der hiesigen Stadt¬
kirche wurde in den letzten Msonaten einem gründ¬
lichen Umbau unterworfen . Es wurde in die Orgel
eine Röhrenpneumatik eingebaut und die Orgel mit
3 Manualen , einer Melodie - und Baßkoppel , einem
Schwell - oder Echokasten , einer Subottabkoppel nnd
einer Superoktavkoppel und mit einem von Fried¬
rich Weigle erfundenen Organisten - oder einem
Sclbstspielapparat versehen . Die Orgel erhielt > 0
neue Register und besitzt nun im ganzen 40 Re¬
gister . Die Kosten des Umbaues nnd der Erweiterung
betrugen 9000 Mk . , darunter 1200 Mark für einen
Elektroventilator . Ein Orgeltreter ist damit über¬
flüssig geworden , der Organist hat vom Spieltisch
die ganze Orgel in seiner Hand . Zur Einweihung
der neuen Orgel fand gestern abend ein Kirchen-
k on zert des Kirchengesangvercins statt . Von aus¬
wärtigen Kräften wi ' kten mit Stadtpfarrer Werner
in Bern eck und Seminaroberlehrer Sch äffer in
Nagold. Zur Aufführung kamen Chöre , Arien und
Orgelvorträge von Bach, Mendelssohn und Hän¬
del . Der Solist Stadtpfarrer Werner zeigte sich
wieder wie bei früheren Aufführungen des Kirchen¬
gesangvereins als ein feinfühliger , vorzüglicher Sän¬
ger , der seiner Aufgabe mit großem Verständnis
gerecht wurde . Oberlehrer Schäffer führte in freiem

Nenne nicht das Schicksal grausam,
Nenne seinen Schluß nicht Neid:
Sein Gesetz ist ew '

ge Wahrheit,
Seine Güte Gottesklarheit,
Seine Macht Notwendigkeit.

Hanna.
Novelle von M . Albrecht.

Nachdruck verbann.
Bei Bürgermeister . Mangolds ging es heute hoch her;

galt es doch den Geburtstag der einzigen Tochter Gertrud ge¬
bührend zu fe-ern.

Man amüsierte sich hier stets, doch heute schien die
Stint ung , die in den prächtig dekorierten Räumen herrschte,
eine besonders animierte zu sein . Das sorgfältig zusam¬
mengestellte Souper , die auserlesenen Weine hatten die
älteren Herrschaften in eine gute Laune versetzt , während die
Fugend , durch mancherlei scherzhafte Ueberraschungeu belustigt,
rau an der Grenze des Uebermutes angelangt war . Und die
Känigin in die em jungen Kreise ist unstreitig Sarmi Hartmanu.

Als fühle sie sich hier inmitteir des Festcsglanzcs erst
an ihrem Platz, so sicher und gewandt bewegt sie sich unter
all den geschmückten Menschen. Und trotz ihrer übe ' spru¬
delnden Lebhaftigkeit zeigt sie eine bezaubernde Anmut und
Grazie in jeder ihrer Bewegungen.

Referendar Mangold , der Sohn des Hanfes , weicht kaum
von ihrer Seite . Seine Huldigungen sind so offenkundig nnd
werden mit einem w strahlenden Lächeln hingenommen, daß
die andern junget ! Leute manch bedeutsames Augen zwinkernd
anstauschen.

Nun , ein passendes Paar wären sie schon !— Auch er
konnte sich sehen lassen mit seinem hübschen, kecken Gesicht
nnd den eleganten Allüren.

Und stolzierte er gar in seiner Uniform als Reserveleut¬
nant umher , war er geradezu unwiderstehlich . Alle jungen
Damen in , Umkreise von zehn Meilen haben heimlich auf ihn
gezählt nnd min muß gar eine aus Rußland kommen und ihn
für sich erobern . — Wie sie ihn aber auch ansieht ! — Viel¬
leicht sind sie schon einig , nnd es gibt heute noch eine Extra¬
überraschung !

Man versucht von Gertrud etwas Genaueres zu erfahren,
die zuckt lachend die vollen Schultern . Sie würde es sehr
gern sehen, dann hätte sie Sanni doch nicht mehr als Riva¬
lin zu fürchten. Der Forstassessor-, sonst ihr erklärter
Anbeter , scheint etwas schwankend geworden zu sein.

Hanna hat sich zu den älteren Damen gesetzt ; sie fühlt
sich gar nicht mehr heimisch in dem jungen Kreise . Es
kommt rlrr so unendlich lang vor , seit sie keine größeren Ge¬
sellschaften besuchte . Anch findet sie ans einmal , daß sie doch
sehr absuchl in ihrem „Marineblauen " gegen die zarten , rüs¬
tigen Toiletten der anderen Mädchen . Ach, wäre sie erst
wieder zu Hanse bei der Mutter ! Nur gut, das; sie nicht
mitqekommen ist in dem altmodischen Braunseidenen : und sie,
Hanna — hatte sie fast überredet.

Wo wohl Otto geblieben sein mag ? Seit die Tafel
aufgehoben, sah sie ihn nicht mehr . — Da entdecken ihn chre
suchenden Augen im Gespräch niit dein Schuldirektor . Wie
vornehm und stolz seine Haltung ! Man siebt ihm ivagr-
hastig den „armen Jungen " nicht an . Es wallt heiß in ihrem
Herzen auf . Seinem Aeußern hat sie sonst wenig Beachtung
geschenkt, in diesem Augenblick erfüllt es sie mit stolzer Freude.
Wenn sie auch hier ganz bescheiden und unbeachtet sitzt, er
— der Schönste und Beste ist ihr Eigentum , sein Deittcn und
Fühlen gehört ihr!

Sie ist ss versunken in seinen Anblick, daß sie erschrickt,
als eine Stimme ihren Namen nennt '

„Aber , Fräulein Giese, warum so allein und schweig¬
sam?" fragte Frau Bürgern,eist , r mit einem zuckersüßen
Lächeln.

„Mir ist der Gesellschaststrubcl etwas fremd geworden,"
antwortete Hanna . . ,

„Ja , Sie taten unrecht , sich so von Ihren Freunden
znrückzuzrchen . und wir müssen eigentlich Ihrem reizenden
Büschen dankbar sein , das auch Sie uns wieder zuführt ."

Ein etwas ungläubiges Lächeln huscht über Hannas zartes
Gesicht. ,,Frau Bürgermeister sind sehr gütig !"

„Ich würde mich aufrichtig freuen, " fährt die Dame
fort , „wenn unser Verkehr wieder enger würde , so zwanglos,
wie früher , Gertrud schwärmt geradezu für Fräulein Hart¬
man » . — Allerdings , wenn sie wirklich in so glänzenden
Verhältnissen ausgewachsen, — man spricht ja von fürst¬
lichem Reichtum — dann können wir ihr nur schmalen
Ersatz biet -n ."

Aha ! denkt Hanna — daher die große Liebenswürdigkeit;
du möchtest mich anshorchen . — Schade nur , daß ich nicht
darauf reinfallen werbe.

„Meine Cousine ist durchaus nicht so arg verwöhnt
worden ; ihr Vater blieb bis an sein Ende ein einfacher
Mann, " entgegnet Hanna ausweichend . — So , jetzt mochte
die fürsorgliche Mutter sich selbst einen Schluß ziehen , denn
daß ihr Interesse nur der möglichen Wahl des Sohnes galt,
war doch klar.

„Ach, was Sie sagen . So ist das Vermögen wohl
gar nicht so bedeutend," sragt Frau Mangold jetzt dreist.

Hanna wird einer Antwvrt überhoben ; eine andere Dame
nähert sich, da aus dem Nebenzimmer in diesem Augenbblck
der Ton einer Geige klingt.

„Frau Bürgermeister , ach. Sie beneidenswerte Mutter,
Ihr Sohn wird uns einen Genuß bereiten ."

„ Wollen Sie nicht anch näher treten ?" , wendet sich Frau
Mangold noch über die Achsel sprechend an Hanna ; dann
rauscht sie davon.

Wieder steigt ein feines Lächeln in HannaS Gesicht.
Kurt Mangold will heute in jeder Beziehung glänzen ! Er
wird jo in Hermstadt als ein musikalisches Genie gefeiert.Das Durcheinander der Stimmen »erstummte , —
alles lauscht.

Hanna tritt leise in das Musikzimmer und läßt sich i«
einer Fensternische nieder.



Vortrag die Orgel vor und bewies sich hiebei als
äußerst gewandter , die Technik vollständig beherr¬
schender Künstler , dessen Spiel mächtig ergreift und
anregt . Der Kirchengesangverein brachte mehrere
Chöre zum Vortrag , darunter den prächtigen Chor
aus Judas Makkabäus : Zion hebt ihr Haupt empor,
stimmt ihn an den Jubelchor.

! ! Gärtringen , OA . Herrenberg , 18 . März. (Die
Strenge des Gesetzes . ) Seine „Freude an der Na¬
tur " ist einem hiesigen Schneidermeister übel be¬
kommen. Sein Lehrling beobachtete in der Nähe
des Orts einen Habicht, der ein Rebhuhn abfing , das
er beim Näherkommen des jungen Mannes liegen
ließ . Das Tierchen war so zugerichtet , daß es ver¬
endete und der Jüngling brachte es seinem Prinzipal !.
Dieser , nicht nur Meister in der Bekleidungskunst,
sondern auch im Vögelausbälgen , präparierte es zum
Schmuck seiner Schneiderstube . „Doch mit des Ge¬
schickes Mächten ist kein ewger Bund zu flechten
und das Unglück schreitet schnell "

, diesmal in Ge¬
stalt des Landjägers . Auf dessen Anzeige verurteilte
das Schöffengericht Herrenberg den Lehrling we¬
gen Jagdvergehens zu einem Verweis , den Meister
wegen Hehlerei zu einem Tag Gefängnis. Das
verendete Tierchen hätte , wenn es der Schneider¬
lehrling nicht liegen lassen wollte , dem Jagdbe¬
rechtigten gebracht werden sollen.

* Tübingen , > 8 . März . (Strafkammer . ) Der
Bauer Johannes Hörmann in Oeschelbronn und
dessen Bruder Jakob mit seiner Ehefrau bewohnen
gemeinschaftlich ein Haus . Am 21 . November ge¬
rieten sie miteinander in Streit , in dessen Ver¬
lauf Johannes Hörmann vom Hausgang aus nach
der Stubentür , unter der sich sein Bruder und des¬
sen Ehefrau befanden^ einen scharfen Revolverschuß
abfeuerte , -um sie zu schrecken . Wegen dieser Ber-
brechensbedrohung vom Schöffengericht Herrenberg
zu der Gefängnisstrafe von vier Wochen verurteilt,
legte Hörmann Berufung ein , die aber unter Ko¬
stenfolge verworfen wurde.

st Stuttgart , 18 . März . Die Arbeiter der Flasch¬
ner und Installateure haben beschlossen , mit der
Entscheidung noch bis Montag zu warten . Die Ver¬
handlungen werden inzwischen fortgesetzt.

st Stuttgart , 18 . März. Vom 19 . März , bis
17 . April (Ostermontag ) einschließlich findet im
neuen Ausstellungsgebäude Kanzleistraße 28 eine
Ausstellung biblischer Bilder von Eugen
Burmand (Originale und Reproduktionen ) statt,
welche weiteren Kreisen Gelegenheit gibt , die Kunst
dieses rasch bei uns populär gewordenen Meisters
kennen zu lernen . Der Eintritt ist frei . — Im glei¬
chen Gebäude wird über die Osterzeit 8 . - 18. April
dis Ausstellung der Entwürfe stattfinden , welche
zum Wettbewerb für das W ü r t t e m b s r g is che Re¬
form a ti o n sd e n km a l eingehen , wofür der Ein¬
lieferungstermin der 8 . April ist . Am 7 . April
wird das Preisgericht tagen.

Aus dem Reiche.
* Berlin , 18 . März . Die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung " schreibt : Der elsaß-lothringische Lan¬
desausschuß nahm am Donnerstag einen Antrag an,
der bezüglich der Verfassungsreform eine Reihe ra¬
dikaler Forderungen aufstellt , über deren Unan¬
nehmbarkeit sich auch die Urheber des Antrages
keinem Zweifel hingeben dürfen . Wenn die elsaß¬

lothringischen Elemente , die im Lande Unzufrieden - j
heit und sich Agitationsstoff erhalten wollen , diesen j
Radikalismus nach Kräften schüren, um die Vor¬
lage zu Fall zu bringen , so m8g das faktisch ver¬
ständlich sein . Allen denen , die prinzipiell mit dem
von der Regierung eingeschlagenen Weg einverstan¬
den sind, wird aber die Gefahr einer solchen Tak¬
tik nicht verborgen bleiben . Nachdem der Bundes¬
rat unter entschiedener Ablehnung der auf einen
lebenslänglichen Statthalter und einen selbständi¬
gen Bundesstaat gerichteten Anträge die Verleihung
von drei Bundesratsstimmen an Elsaß -Lothringen
vorgeschlagen hat , könnte man erwarten , daß die
große Bedeutung dieser Verleihung von jedem , der
die weitere Entwicklung des Reichslandes zu grö¬
ßerer Selbständigkeit ehrlich wünscht, richtig gewür¬
digt würde . Voraussetzung für ein günstiges Resul¬
tat der weiteren Beratung der Verfassungsresorm
ist aber , daß die Wünsche , die über die Gesetzesvor¬
lage der verbündeten Regierungen hinausgehen , zu¬
rückgestellt werden . Die Bedeutung solcher , das Bud¬
getrecht, die erste Kammer und das Wahlrecht betref¬
fenden Wünsche steht in keinem Verhältnis zur Be¬
deutung dessen , was die Elsaß -Lothringer nach den
Vorschlägen der Reichsleitung erlangen sollen . Es
unterliegt keinem Zweifel , daß der Versuch, Son¬
derwünsche zu .forcieren , auf den entschiedenen Wi¬
derstand der verbündeten Regierungen stoßen und
das Scheitern der Vorlage zur Folge haben würde.
Die Verantwortung für diesen Ausgang , der die
Entwicklung des Reichslandcs zur Selbständigkeit
auf lange Zeit in Frage stellen müßte , fiele dann
nicht den verbündeten Regierungen zu . Wenn die
Politik der Sinn für das Mögliche und die Gabe
ist, Wesentliches von dem Unwesentlichen zu unter¬
scheiden , so wird der Politiker das Wesentliche , das
heute möglich ist , nicht durch das Unmögliche, das
unwesentlich ist , gefährden können . Das sollten die
aufrichtig an der Verfassungsreform interessierten
Elfaß -Lothringer bedenken und anstatt den Bogen
zu überspannen , umgekehrt dahin wirken , daß den
Parteien im Reichstage , die in gemeinsamer Arbeit
mit der Regierung das Reformwerk zu Stande brin¬
gen wollen , die erforderliche Zurückhaltung in den
Anträgen nicht erschwert wird.

* Hamburg , 18 . März . Das Hamburger „ Frem-
denblatt " meldet , daß ein Engländer und vier ein¬
heimische Personen verhaftet worden sind, die in
dem dringenden Verdacht sichen , genaue Angaben
über die auf den Hamburg '" und Bremer Werften
im Ban befindlichen Kriegsschiffe nach England zu
liefern.

* MadrrV, 18 . März . Der Ministerpräsident
Canalejas bestätigte soeben, daß die Verhandlungen
mit dem Vatikan resultatlos beendigt sind , da beide
Teile auf ihrem Standpunkt beharren . Die spanische
Regierung wird somit die eingeleitete Politik , be¬
ginnend mit der Vorlage des Vereinsgesetzes , ohne
Rücksicht auf Rom fortsetzen.

s s Buenos Aires , 19 . März . Die Blätter melden,
daß die Regierungstruppen in Paraguay den Revolu¬
tionären eine Niederlage beigebracht haben . MV
Mann sollen in dem Treffen getötet und verwun¬
det worden sein.

Allerlei.
* Im Achilleion zu Korfu , wo das deutsche

Kaiserpaar nach der Begegnung mit Kaiser Franz
Josef in Wien Ende der nächsten Woche eintrisft , ist
zum Empfang der hohen Gäste alles vorbereitet.
Die Umbauten am Schlosse sind seit längerer Zeit
beendet und im Garten hat die hochragende Achil¬
les -Statue , die bei der vorjährigen großen Berliner
Kunstausstellung so viele entzückte , Aufstellung ge¬
funden . Das Wetter ist frühlingsmild und heiter.

8 Die größte Wasserturbine der Welt. Für die
Pacific Coast Company ist, wie der „Prometheus"
berichtet , vor kurzem einer Fabrik in Milwaukee
(Wisconsin ) der Auftrag zum Bau von zwei Fran¬
cis - Turbinen von je 20 400 Pferdekräften er¬
teilt worden , welche für ein Wasserkraft -Elektrizitäts¬
werk am White River bestimmt sind . Dieses Werk
soll im vollen Ausbau sechs solche Turbinen er¬
halten . Das verfügbare Gefälle beträgt 146,3 Mir . ,
ist also nicht einmal das größte Gefälle , bei wel¬
chem Francis -Turbinen bereits angewendet worden
sind . Die Turbinen werden mit 360 Umdrehungen
in der Minute laufen und mit Drehstromdynamos
von 6600 Volt gekuppelt werden . Mit dem Bau
dieser Turbinen haben die Vereinigten - Staaten ge¬
genüber Europa hinsichtlich der Leistungsfähigkeit
und Größe ihrer Maschineneinhe ^ m einer- b ' deu¬
tenden Vorsprung erlangt . Die größten Turbinen
für europäische Wasserkraftanlagen sind die zur Zeit
im Bau befindlichen Turbinen für das Werk in
Rjukanfos (in der norwegischen Landschaft Tele-
marken ) , die ungefähr 14 000 Pferdestärken leisten
sollen . Von der Größe der hier in Rede stehenden
Leistungen kann man sich annähernd einen Begriff
machen, wenn man bedenkt, daß der Schnelldampfer
„Kaiser Wilhelm II .

" nur zwei Dampfmaschinen von
je 20 000 Pferdekräften besitzt.

Briefkasten der Redaktion.
Nach Simmersfeld . Ihre Anfrage wird in einem

ausführlichen Bericht , den wir in den nächsten Ta¬
gen zum Abdruck bringen , beantwortet . In genann¬
tem Bericht wird eine Reise nach Posen und wer¬
den die dortigen Verhältnisse ausführlich geschildert.

Handel «nd Berkehr.
Is Stuttgart , 18 . März (Schlachtviebmarkt. ) Zußctrieben

127 Großvieh , 43 Kälber, 228 Schrvemi.
Erlös aus Hs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästete von 92 bis 93 Pfg . , 2 . Qual . 1-) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) I . Qrnu.
a) vollfleischige, von 86 bis 87 Pfg ., 2 . Qualität d) älter«
und weniger fleischige von 83 bis 85 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 94 bis 96 Pfg .,
2 . Qualität d) fleischige von 91 bis 93 Pfg . , 3 . Qualität
W geringere von 87 bis 90 Pfg . ; Kühe I . Qual . ch junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität ist älter,
gemästete von 66 bis 76 Pfg . , 3 . Qualität o) geringer,
von 45 bis 56 Pfg . , Kälber: I . Qualität est beste Saug,
kälber von 105 bis 108 Pfg . , 2 . Qualität ist gute Saug»
kälber von 100 bis 103 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 98 bis 100 Pfg . Schweine 1 . Qualität n) junge
fleischige 64 bis 65 Pfg . , 2 . Qualität ist schwere fette von
63 bis 64 Pfg ., 3 . Qualität v) geringere von — bis — Pfg.

Verrntwortlicher Redakteur! L. Lauk, Altknsteig.
Druck u- Verlag der W. Rkker'schen Buchdruckerei, L. Lauk, Me »steig.

Neben dem Flügel , der die Mitte des Räume ? cinniinmt,
steht der junge 'Mann , tie Geige im Arm . und dem spulenden
gegenüber , als gelte der Vorttmg nur iw , leim : m einem
niedrigen Sammetsessel, des danllc Köpü'he» e was seitivä . ts
geneigt , Sanni . Es null Hanna er meinen, als sähe sie nicht
ganz io froh aus , wie bischer : doch das ist wohl Täuschung.
Sanni kennt keine Verstimmung . Selbst die b '-"Muna vom
gestrigen Tage hat sie Otto nicht nachgetragen , «sie war
nur ein bißchen stiller wie sonst.

Dabei hat Otto sich nicht einmal entschuldigt.
Das Spiel des jungen Mannes ist heute nicht besonders;

seine Aufmerksamkeit scheint mehr dem schönen Gegenüber zu
gelten, wie den Noten . Dennoch brach, als er geendet, ein
beinahe frenetischer Beifall los.

Kurt Mangold lächelte selbstbewußt, als er sich, etwas
theatralisch , nach allen Seiten verneigt . In diesem Augenblick
kommt er Hanna recht arrogant vor : Am Ende ist Sanni
doch zu schade für ihn . Alan bestürmt ihn mit Bitten
um Fortsetzung : er lehnt bescheiden ab mit dem Hinweis,
daß sein Spiel eigentlich nur ein Vorspiel gewesen sei . Fräu-
lein Hartmann habe versprochen, die hoch verehrten An¬
wesenden mit ihrem herrlichen Gesänge zu beglücke» und zu
entzücken.

„Aber , Herr Mangold, " ruft Sanni lachend und druckt
ihre Händchen ans beide Ohren , „wie könnte ich wagen , nach
einer so hochtönenden Ankündigung — — —"

„Gnädiges Fräulein gaben mir Ihr Wort !" Er steht mit
gekrümmtem Arm vor ihr.

Sie erhebt sich zögernd, sieht wie suchend umher, — da
begegnet ihr Blick einem düsteren Auaenpaar . Otto Werner
steht in der Tür des Nebenzimmers . Einen Moment zuckt es
trotzig um ihren Mund , in der nächsten Minute lächelt sie den
jungen Mann an ihrer Seite wahrhaft bestrickend an . „Ein
gegebenes Wort muß man einlösen, Sie haben recht, doch — "
und sie knickst vor den sie umringenden Gästen — „ich bitte
sehr um Nachsicht ."

Noch einmal streift ihr Blick die hohe Gestalt , die da so
nachlässig am Pfeiler lehnt, dann sitzt sie vor dem Flüael . —

sie hat die Begleitung des Referendars abgelehnt — die weißen
Kinderhände gleiten präludierend über die Tasten . Sie hat
das brennende Verlangen , den stolzen Mann , der heute nicht
einmal eine Entschuldigung für sein gestriges Benehmen gehabt,
zu kränken . Und daß sie ihn durch ihr Kokettieren — jawohl,
sie kokettiert ! — kränkt, das hat sie längst heransgefühlt . Sie
will ihm wehe tun, — und ein recht keckes Lied wird sie
singen-

Herz ' mich ein wenig.
Küß' mich ein wenig,
Hav

' mich ein wenig lieb!
. Machst du auch Schmerzen

Viele dem Herzen,
Bist doch ein herziger Dieb . —

Das ist die übermütige Sanni , wie sie cs während des
ganzen Nachmittages gewesen , — alles jubelt ihr zu . — Ihre
Äugen suchen scheu den Platz im Türrahmen , — er ist leer.
Sie atmet auf . Das wollte sie nur!

Kurt Mangold küßt schier berauscht ihre Fingerspitzen.
Bedurfte es noch einer anderen Erklärung , wie dieses Liedchen?

O , wäre er jetzt allein mit ihr , der seine Pulse entgegen¬
fiebern ! Aber vielleicht findet sich später noch Gelegenheit-
Da steht auf einmal die Cousine Hanna — diese personifizierte
Langeweile — neben dem süßen Geschöpfchen , und Sanni
stürzt fast auf sie zu.

„Hanna , liebste Hanna , wo hast du dich nur versteckt ?"
Und sie hängt sich fest an ihren Arm.

Referendar Mongole — Leutnant der Reserve — lächelt
sicgesgewiß : Kleines, scheues Vögelchen! Nun , wenn nicht
heute, so morgen ! —

Sanni war eine der ersten, die zum Aufbruch mahnten;
sie klagte auf einmal über Kopfschmerz . Ihr Gestchtchen gliihte
auch wie im Fieber . —

Weiche, feuchtwarme Luft wehte ihnen entgegen, als sie —
die Häuser hinter sich lassead — in den Stadtpark einbogen.

Der Hernstadter Verschönerungsvereiu hatte dem durch¬
sichtigen Birkenwäldchen diesen stolzen Namen beigelegt . seit

er '
dasselbe durch einige kunstvolle Bosletts und Unsthalves

Tutzend Bänke verziert.
S!m Ende des „ Lladtparkes " tag das Giesesche Haus.

Die Wege zeigten sich etwas schlüpfrig und Sanni , die , fest
in chren Mantel gewickelt , stumm neben dem Brautpaar
herging , — sie hatte sehr bestimmt die Begleitung des
Referendars , wie aach Werners Führung abgelehnt, — war
schon mehrmals ausgeruticht.

„ W >r hätten eine Laterne milnehmen sollen/ meinte
Hanna . „Jcl > rechnete jedoch auf Mondschein. "

„Dian wuscht sich manchmal, ' sagte Werner mit einer
eigemnmlichen Betonung.

Hanna sah überrascht auf . „Wie du das sagst ! —
Beinahe feierlich ! ' *

Er antwortete nichts . — Sie bemühte sich, den Ausdruck
seines Gesichtes zu erkennen, die Dunkelheit ließ es jedoch nicht
zu. Und nieder chlich sie, wie jetzt w hänsig, em bang,
liches Gefühl.

„Otlo i " flüsterte sie zärtlich.
Er zuckte leicht zusammen , dann preßte er heftig ihre«

Arm , der in dein seinen ruhte.

Fortsetzung folgt.

Moder « . „ Dichter wollen Sie werden ? . . . Haben
Sie denn Talent dazu ? " — » Nein , aber ' s Geld.

Auf dem Salvatorkeller . Münchener : „ Was ? Net
amal seine Kinder darf man mehr mitnehmen ? Ja , wer soll
oan denn nacha heimführ' n ? "

Das Gegenteil . „ Der Herr, der sich eben von Ihnen
verabschiedete , war gewiß auch ein Münchner ? " — „Nein,
grad das Gegenteil — der war ein Abstinenzler ! "

Verständnisinnig . „ Hier in unserer Nachbarschaft will
sich ja ein zweiter Schlächter niederlassen ! Das ist aber auch
wirklich ein Bedürfnis ! " — „ Kriegen Sie bei dem andern
auch nichts mehr gepumpt ?"



Altensteig -Stadt.

MlmO-MkdttM«.
Die Steuerschuldner werden aufgefordert, ihre nunmehr in

vollem Betrage zur Zahlung fällige Schuldigkeit für I . April 1810 1t
ungesäumt anher zu entrichten.

Den 20 . März 1911.
Stadtpflege : Lutz.

^
Verir < ek

M SamstM, dm LS. d. M .. . SW
kommen auf hiesigem Rathaus im Wege des schriftlichen Aufstreichs ( Sub¬

mission) zum Verkauf aus den Gemeindewaldungen
889 Gtück Langholz mit 68,19 Mm . I . Kl .,
100,81 Fstm . II . Kl. , 187,80 Fstm. Hl. , 84,16 IV . ,
57 .85 Fstm. V . . 89,24 VI . Kl. , 3 .00 I . Kl., 1,13 Fstm.
II. Kl. 1,96 Fstm III. Klasse SSgholz zus. 544. 14
Fstm
Ferner Stangen 19 Stück Baustangen la Klaffe

99 . . Ib ' ,
110 „ , II - .
42 » » m . »
19 . Hagstangen 1.

135 . . II . „
157 . . III . .

36 , Hopfenstangen I.
16 , . II . »

Angebote auf das Lang- und Klotzholz, sowie auf Stangen sind
getrennt in Ganzen und Zehntels -Prozenten der Taxpreise ausgedrückt
schriftlich und verschlossen bis obiger Zeit an das Stadtsch. -Amt hier ein¬

zureichen, woselbst auch die Verkaufsbedingungeneingesehen werden können.
Die Zahlungsbedingungen sind günstig , gestellt.

Gemeinderat.

K . Forstamt Enzklösterle.

UadeMammhotz
Uerkanf

im schriftlichen Aufstreich
aus I . Wanne 6, 7, 13 ; III . Dieters¬
berg 17 ; IV . Hirschkopf 7 ; V . Süße¬
kops 2 , 7 ; VI . Langehardt 10, 20:
Vil . Kälberwald 17 , 23 , 28, 29, 34;

Forchen Langholz 759 Stück
mit Fm . 162 I . , 228 II . , 306
III . , t03 IV . , 30 V ., 5 VI . Klasse;
Forchen Sägholz 14 Stück mit
Fm . : 3 I . , 8 1i . , 1 iti . Klasse;
Tannen Langholz 4961 Stück
mit Fm . : 1542 I . , 979 II . , 1131
III . , 673IV . . 441 V . , 84 VI . Klasse;
Tannen Sägholz 377 Stück
mit Fm . : 239 ! . , 131 II . , 16
III . Klasse. Die bedingungslosen

Angebotein ganzen und Vi , Prozenten
der Taxpreise ausgedrückt sind unter¬
zeichnet , verschlossen und mit der
Aufschrift „ Angebot aus Stammholz"
bis spätestens Samstag , den 1.
April , vorm . 11 Uhr, beim
Forstamt einzureichen , worauf so¬
fort im Waldhorn in Enzklösterle
die Eröffnung der Angebote erfolgt.
Abfuhrtermin 1 . September 1911.
Losverzeichniffe und Offerrsormulare
unentgeltlich vom Forstamt.

Altensteig -Dorf.

Danksagung.
Für alle Beweise herzlicher Teilnahme, welche!

uns bei dem Hinscheiden unserer lieben Gattin,
Mutter , Schwester und Schwägerin

Margarete Hauer
geb. Schwab

bewiesen wurden, für den Gesang des Herrn!
Lehrers mit seinen Schülern und die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte der Entschlafenen
sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte

Joh. Äg . Bauer mit seinen Kindern.

Altensteig.
In. Bayer.

Altensteig.

Am Mittwoch , den 22 . ds ., nachmittags
bringe ich zur V erst ei g er u n g:

Eine Partie Taschenlampen und Batterien,
verschiedene Grammophone sür Wirte und Private,
eine Partie Grammophonplatten , 1 Tafelklavier,
1 Motorrad , 2 Fahrräder, 1 Kinderwagen, 1
Sportwagen , 1 Kinderstssel, sowie einige Uhren
und 1 Petroleumofen.

Liebhaber sind freundlich eingeladen . s

_ Georg Faitzt, ElektMcchniter.
Ich habe von morgen Dienstag , den 21 . März , von mor¬

gens 8 Uhr ab in meiner Stallung in Rexingell einen großen
Transport

gnMihtige, oderMW

WiitttW
sowie feinst Allgäuer

ist frisch eingetroffen bei

Chrn . Burghard jr.

Altenstcig.
Einem werten hiesigen und ausivärtigen Publikum zur Nach¬

richt, daß ich stets

abgekocht. Schinken sowie Rollschinken
im Aufschnitt führe . Auch sind stets verschiedene

feiireve wrrvstssrtetr
bei mir zu haben.

Bei Bedarf halte ich mich bestens empfohlen und sichere
gute Bedienung zu.

Lrrdrvis Vrrvv, Metzgermeister.
IG,

Wildberg.
^

Von einer dieser Tage eingetroffenen Schiffsladung

prima La Plata AVair
! habe ich noch einige Hundert Sack abzugeben . Titl . Darlehenskassen-
! Vereine und Molkereigenossenschaften erhalten Vorzugspreise.

! N- 11 Johs . Weit, ««tm MWe.
waiaaort

Eine 34 Wochen trächtige

Kalbin
hat 2U verkaufen

K . Walz, Gemeindepfteger.

>« « >

Mdenslmllk
Egenhausen.

in bekannt guter Qualität
empfiehlt in großer Auswahl

Kaltenbach.

)

> >

>!MN L
sowie einige Paar

Zugochsen
^ und lade Käufer frenndlichst ein.

euchensreien Bezirke im

SLltsnsteig.

Extra stark gebaute

Rindevleiterrnagen
häl ! stets zu billigsten Preisen in großer Auswahl auf Lager

E . W . Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr

Sämtliches ViehEkommt aus einem
Oberland.

Preisliste über Kindersportwagen
zur gefl . Benützung bestens empfohlen.

Herma«« Lemberger , Rexingcn. -. M'

A l t e n st e i g.

WZ

M, " e-H,

der Billigkeit von
Kathreiners Malzkaffee

ist das ersparte Geld , das man am Ende
des Jahres im Beutel hat , wenn man

täglich Kathreiners Malzkaffee trinkt . —

Das ist in Siefen teuren Zette«
von größter Wichtigkeit!

Berzinkte

Drahtgeflechte
Stacheldraht

sowie

verx. Draht
empfiehlt in großer Auswahl
billigst

Pa «l Beck.

Altensteig.
Dienstag

rtzrl-
fuppr

«ebft Bockbier
wozu freundlichst einladet

HSgele z . Deutschest Kaiser.
Bad Liedenzell.

Ein kräftiger

Zirrrg e
welcher die Bäckerei gründlich erlernen
will , kann gegen Vergütung bis 1.
Mai eintreten bei

Karl Hartma««,
Bäckermeister.
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